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Kreis -Blakt.Werſeburger

Bekanntmachungen.

Sonnabend den 24. September.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der bei Merſeburg im unmittelbaren Anſchluſſe des Neumarktes an der Leipziger Chauſſee be

egenen fiscaliſchen Amtsziegelei auf ſechs Jahre vom 15. November 1864 bis 15. November 1870 haben wir einen ander

Sonnabend den 8. October, Vormittags 10 Uhr,
weiten Licitationstermin auf

im Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
laden daß die Regeln der Licitation und die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen in unſerer DomainenRegiſtratur ein-
geſehen werden können. Es gehören zur Amtsziegelei:

a) zwei neue Brennöfen nebſt den ſonſt erforderlichen Fabrikations-, Wohn und Wirthſchafts
gebäuden ſowie Hofraum

b) Gräſerei inel. Damm
c) Grabeland
d) Gartene) zur Gewinnung von Ziegelerde zugelegte Wieſenfläche

und iſt zur Uebernahme derſelben ein disponibles Vermögen von 8000 Thlrn. erforderlich.
Merſeburg den 14. September 1864.

1 Mrg. 100 QR.,
n

89
22

22 41146
25 Mrg. 111 S.Summa

Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſiger

Stadt, welche im Jahre 1865 ein bisher ſchon betriebenes
Hauſir Gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen ſowie diejenigen welche Gratis Gewerbeſcheine zum
Aufſuchen von Waaren Beſtellungen zu erhalten wünſchen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 1. October e. in
unſerm Militair- Bureau zu melden.

Diejenigen welche ſich bis zu der angegebenen Zeit nicht
gemeldet haben, können in die an die Königliche Regierung
einzureichende Hauſirer- Liſte nicht mit aufgenommen werden,
und haben es ſich dann ſelbſt beizumeſſen wenn ſie mit dem
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein nicht erhalten
und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen resp.
nicht beginnen können.

Merſeburg den 21. September 1864.
Der Magiſtrat.

Die Knaben Bernhardt und Gottlieb Sander aus
Blöſten ſind, nachdem ſie wegen Bettelns eine 3tägige Gefäng
nißſtrafe verbüßt haben, von der PolizeiVerwaltung hierſelbſt
mittelſt Reiſeroute an Stelle Transports nach Blöſien dirigirt
worden. Dort am ſelbigen Tage eingetroffen haben ſie ſich
bei Abweſenheit ihrer Eltern unter Mitnahme ihres jüngeren
Bruders Friedrich ſofort wieder entfernt und treiben ſich wie
zu vermuthen, jedenfalls vagabondirend und bettelnd umher.

Wir erſuchen, die Gebrüder Gottlieb und Friedrich Sander
zu verhaften und uns davon Nachricht zu geben.

Signalement des Gottlieb Sander: Alter 11 Jahre,
Größe mittel, Haare blond Augen blau, Mund gewöhnlich,
Bekleidung grauer Rock und Hoſe, ſowie rindlederne Halb
ſtiefeln. Signalement des Friedrich Sander: Alter 9 Jahre,
Größe unterſetzt. Haare dunkelblond, Augen grau, Mund

Bekleidung grau und weißmellirter Kaſinetrock
und Hoſe.

Merſeburg, den 22. September 1864.
Dominial PolizeiVerwaltung Blöſten.

Ortmann.
V. C.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſtehtc fofort zu verkaufen in Reipiſch bei

Pferde- Verkauf.
Circa 30 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des

Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 ſollen Sonnabend
den 1. October e. von Morgens 10 Uhr ab, auf dem Klo
ſter zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Preußiſchem Courant verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken einge-
laden daß die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.
Eine kleine Weiß- Nähmaſchine iſt zu verkaufen. Wo?

iſt zu erfragen in der Exped. d. Vl.

Auction. Den 29. d. M., von Vormittag 11 Uhr
an, ſollen in der Schenke zu Löpitz allerhand Haus und Wirth-
ſchaftsſachen gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämpfer.
Jn meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 215, iſt die erſte Etage

nebſt Zubehör ſowie ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Louis Gaab.
Grundſtücks- Verpachtung.

Die den Geſchwiſtern Pohle gehörigen in Milzau und
ar gelegenen Grundſtücke, als Haus, Garten und Feld,
ollen

Montag den 26. September d. J., Vorm. 9 Uhr,
in hieſiger Schenke weiter verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Milzau, den 17. September 1864.

Der Ortsrichter Hoffmann.

Zu Beachtung
Antiquitäten, Münzen, Curioſitäten und

Kunſtſachen, Juwelen, Diamanten und Perlen,
überhaupt alle werthvolle alterthümliche Gegen
ſtände, kaufen ſtets zu hohen Preiſen

t chieſche S Köder in Leipzig,
Königſtraße 25, am Muſe um.



Bekanntmachung.Die Lieferung des für die Bureaus der unterzeichneten
Behörde in dem Jahre vom 1. October e. bis ult. Septem
ber fut. erforderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl ſoll an
den Mindeſtfordernden überlaſſen werden.

Zur Entgegennahme der Offerten iſt ein Termin auf
Mittwoch den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im SeecretariatsZimmer anberaumt worden, zu welchem Ueber
nehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine be
kannt gemacht werden.

Merſeburg den 22. September 1864.
Königliche General-Commiſſion.

v. Reibnitz.
n Z-

Merſeburgerwitterbier.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen verkaufe ich von jetzt

an unſer altes bekanntes

Merſeburger Bitterbier
in Flaſchen, und wird daſſelbe in meinem Verkaufslocal Burg
ſtraße Nr. 294 abgelaſſen.

Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

C. Berger.
Stadt Brauerei in Merſeburg.MMapeten- und Rouleaux- Lager.

Tapeten und Rouleaux in größter Auswahl empfiehlt
zu ſehr billigen Preiſen

G. F. König, Markt Nr. 48.
Reſter und zurückgeſetzte apeten zum Einkaufspreis.

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Zahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

e 8 wirkſamſtes Mittel gegenh eerseife, alle Hautunreinigkeiten, em
ſtfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
pädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromaliſche KHichtwalte,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em
pfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg,
Lauchſtädt Schafſtädt und Dürrenberg.

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der
aromatiſchen Gichtwatte.

Jch beſcheinige gern, daß ich nach Verbrauch von 3 Packe-
ten aromatiſcher Gichtwatte mein ſchon lange gehabtes
Gichtleiden gänzlich verloren habe, ſo daß ich dieſes herrliche
Mittel aus innigſter Ueberzeugung empfehlen kann.

Müllroſe,
Charlotte Müller, verw. Siebke.

Einem geehrten hieſigen Publikum zeige ich hiermit er
gebenſt an, daß ich alle Wochen drei Mal, regelmäßig Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend, nach Leipzig fahre und Fracht
aller Art, auch jede Beſtellung, hin und zurück jeder Zeit
pünktlich und reell beſorgen werde. Auch ſteht jeder Zeit ein
einſpänniges Droſchkenfuhrwerk bei mir zu vermiethen.

Guſtav Trautmann jun.,
Neumarkt im früher Berendes' ſchen Hauſe.

S so eben erschien und ist vorräthig in allen Buch-
handlungen in Merseburg bei Fr. Stoliberg:

Trowitzsoh's
landwirthſchaftlicher Rotizkalender

auf das Jahr 1865.
Elegant in Cambrie gebunden.

Preis 15 Sgr.
Die günstige Aufnahme, welche der erste e

dieses Kalenders geſunden, berrtge uns 2u der Hoft-
nung, dass derselbe allgemeine Verbreitung finden
wird, zumal wir trotz des billigen Preiseswon
nur Sgr. die JSahrmärxkte der preuss.
Monarchie beigefügt und den Inhalt
namhaft vermehrt
enthält, dessen der Landwirth zum täglichen Gebrauche

bedarf 4 r.Berlin. Trowitzsch Sohn.

v———-=-v

aben sodass er Alles
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Rouleaurx- und Capeten- Lager.
Reſter und zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreis bei

A. Wieſe.
Spindlers Färberei.

Um baldige Zuſendung der Herbſt- und Winterſachen

wird gebeten. A. Wieſe.Strohcdecken
A. Wieſe.

Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung,
Magenkrampf 2e., ſowie Allen an Hämorrhoiden Lei
denden kann ich auf Grund vorzüglicher Atteſte meinen
berühmten nach dem Recept des

Dr. med. G. C. Koch
von mir bereiteten

J 6 JDigeſtiv-Liqueur
als das beſte Hausmittel empfehlen.

Lager in Originalftaſchen hiervon hält ſtets
Herr A. Wieſe in Merſeburg.

Dresden, Schloßſtraße 27.
Ludwig Koch.

Herrn Ludwig Koch in Dresden!
Freiheit bei Oſterode den 4. Mai 1864.

Einliegend überſende ich Jhnen wieder Thlr. 2 mit der
Bitte, mir 6 Flaſchen Jhres Digestiv- Liqueurs dafür ge-
fälligſt zuzuſenden. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht un
terlaſſen, Jhnen für die auffallend heilſame Wirkung Jhres
vortrefflichen Fabrikats meinen herzlichen Dank auszuſprechen,
ſowohl ich, wie auch einige Freunde die ſeit Jahren an Un
terleibsbeſchwerden litten, und durch mich zum Gebrauch Jhres
Liqueurs veranlaßt wurden, haben nicht allein Linderung
gefunden, ſondern haben auch die beſten Ausſichten gänzlich
davon befreit zu werden. Der Wahrheit gemäß kann ich Jhren
Digestiv- Liqueur nur als alleiniges heilſames Mittel für
mein langjähriges Leiden Jeden empfehlen.

Unbekannter Weiſe grüßt le mit beſonderer Achtung
Jhr

ſtets dankbarer
A. Leiſtert, Seiden- und Schönfärber.

TagapetenLager.
Tapeten und Fenſter Rouleaux empfiehlt zu den billigſten

Preiſen H. A. Heydrich.Gutgepolſterte Sophas ſtehen billig zum Ver
D kauf beim Tapezirer

H. A. Heydrich am Markt.
Whielie C Comp.

verkegten heute ihre Taback- und Cigarren- Handlung
vom Grünemarkt auf den Roßmarkt Nr. 365 neben die alte
Hauptwache und bitten das bisher geſchenkte Vertrauen auch
auf das neue Local übertragen zu wollen, indem es ferner
unſer Beſtreben ſein wird, nur mit guten abgelagerten Waaren

zu bedienen.
Unſere ſehr geliebten Schnupftabacke möchten wir ebenfalls

hiermit empfohlen haben.
Merſeburg. den 18. September 1864.
Dentifrice universel,

den heftigsten örtlichen oder rheumatischen Zahn-
schmerz sofort zu vertreiben. Preis à Fl. 5 Sgr. bei.

C. Vrancke am Markt.
Anzeige.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
hier Breiteſtraße 413, ein offenes Korbgeſchäft errichtet habe,
welches mit feinen und ordinairen Arbeiten auf's Beſte ver
ſehen iſt. Jch empfehle vorzüglich feine Damenkörbchen Ar
beitskörbchen Korbmeubles und dergleichen Arbeiten einer
gütigen Beachtung.

H. Hellwig, Korbmachermſtr.
Sehr delikaten Limburger und Schweizer Käſe, friſch ein

gemachte Preiſelsbeeren, Bratheringe und Düſſeldorfer Moſtri

ſind angekommen bei. une Gottfried Hädrich an der Sta
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Ein neuer Beikrag zu dem längſthin
den Hoff ſchen Malzpräparaken ge-

wordenen und gerechkfertigten allge-
meinen Zukrauen.

Jm Jahre 1883 auf 54 litt ich 1 Jahr lang am
kalten Fieber, das ſpäter in ein nervöſes überging und
die mir gebliebenen geringen phyſiſchen Kräfte aufzu-
zehren und ſo mich bald aufzureiben drohte.

Drei aufeinander folgende Sommer ging ich nach
Pyrmont, gebrauchte dort Stahl und Salzbäder, im
Sommer 1857 war ich in Foß bei Oporto und nahm
da 70 Seebäder. Alles vergebens, ohne Hoffnung
ging ich fort und ohne Hoffnung kehrte ich wieder.

Jm September zu einer Zeit, wo ich auf meine
Wiederherſtellung nach ſo vielen fruchtlos angewende-
ten Mitteln bereits vollſtändig reſignirt hatte, ließ ich
mir auf vielfaches Andringen der mir Naheſtehenden 50
Fl. Jhres Malz-Extraktes kommen, und ſchon nach dem
Gebrauch einiger Flaſchen glaubte ich, wenn auch noch
mit einigem Mißtrauen, eine geringe Beſſerung an mir
wahrzunehmen. Sie wurde mit dem weiteren Gebrauch
fühlbarer und nun fing ich an Hoffnung zu ſchöpfen,
gleich wie der Ertrinkende ſich noch an einem ſchwan-
kenden Brett feſthätt. Jch ſetzte die begonnene Kur
vorſchriftsmäßig fort, und nach Verbrauch der 50 Fl.
war ich von meinem unſäglichen Leiden hergeſtellt.
Meine Kräfte habe ich ſeitdem wiedergewonnen, der
Mißmuth iſt von mir gewichen, mit einem Worte,
ich bin ſo geſund wie je zuvor.

Gottes Segen ruht offenbar auf Jhrem Fabrikate,
nächſt Jhm danke ich Jhnen und richte an Sie die Bitte,
im Intereſſe aller Leidenden, ſich durch Nichts in Jhrem
Wirken, das von des Allmächtigen Beiſtand begleitet
iſt, beirren zu laſſen und feſt auszuharren.
Genehmigen Sie den ſchwachen Ausdruck meiner Dank-
barkeit und Hochachtung.

Ergebenſt
Fr. Hirſch, Techniker und Hauseigenthümer

in Berlin.
Die Niederlage des obigen Malzextract Geſund-

heitsbiers aus der Dampf Brauerei und Mälzerei des
Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff
aus der Neuen Wilhelmsſtr. in Berlin befindet ſich
in Merſeburg bei A. Wieſe.

Blauen Cyper-Vitriol zum Weizenkälken empfiehlt
W. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Cölner Dombau Fotterie- Looſe
zu haben in der Buchhandlung von

eeeeroeeeeeee

Fr. Stollberg.Oeffentliche W n Gewerbevereins.
Sonnabend den 24. Abends 7 Uhr

im Schießhauſe.
Tagesordnung: 1) Mittheilungen über die Gewerbe Ausſtel

lung, Sonntagsſchule c.
2) Das Microscop. (Es werden 3 Micros

cops aufgeſtellt ſein.)
g Montag den 26. d. M. Schlachtefeſt, um 9S Uhr Wellfleiſch und ein gutes Seidel Bier bei

S. Hempel.Sonnabend den 24. d. M. Schlachtefeſt, frühWe 8 Uhr Wellfleiſch und Sonntag den 25. d. M.
Wurſtauskegeln bei

Ernſt Tiemann, Gotthardtsſtraße.
DA TFeldſchlößchen.

Sonntag den 25. ladet zu friſchem Pflaumenkuchen, Gänſe
und Entenbraten freundlichſt ein F. Bleier.

Mehrere Knaben, im Alter von 15 16 Jahren,
werden für Doſen und Convoluten Arbeit geſucht bei

r A. Knoth.Gefunden wurde am 20. d. M. auf dem Kriegſtedter
Wege ein Medaillon der ſich legitimirende Eigenthümer
kann es abholen

Bekanntmachung. D.Durch ein von dem Königlichen Appellations Gericht
unterm 23. Juni d. J. geſprochenes Erkenntniß ſteht der hie-
ſigen Scharfrichterei immer noch die ausſchließliche Berech
tigung, alles kranke, marode, abgetriebene und crepirte Vieh
in den Domeceapitels- und Dompropſtei- Gerichts Ort-
ſchaften ſowie in den Dörfern Oberclobicau und Nieder-
wünſch zu verlangen, ſo lange zu, als nicht die Verpflichteten
in Gemäßheit S. 5 des Geſetzes vom 31. Mai 1858 die Be
rechtigung abgelöſet haben.

Die Einſaſſen der betreffenden Dorfſchaften mache ich hier
auf mit dem Bemerken aufmerkſam daß Contraventionen da
gegen zur Beſtrafung angezeigt und die Schädenanſprüche
von mir verfolgt werden.

Merſeburg, den 19. September 1864.
Der Scharfrichtereibeſitzer Franke.

Der Beſitzer eines bedeutenden Brauerei-Eta-
bliſſements in einer größeren Provinzialſtadt beabſich
tigt eine zuverläſſige und ſichere Perſönlichkeit, gleichviel
welchen Faches, als Geſchäftsführer zu engagiren.

Verlangt wird eine einfache Buch und Rechnungs-
führung, ſowie die geſchäftliche Vertretung des Herrn
Principals. Die Stellung iſt eine dauernde, bedingt keine
Fachkenntniſſe, und iſt mit einem Jahres Einkommen von
800 bis 900 Thlr. verbunden. Den reſp. Herren Be
werbern ertheilt gern jede weitere Auskunft der Kaufmann
W. Matheſius, neue Grünſtr. 33 in Berlin.
Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeugniſſen in Küche

und Hausarbeit erfahren wird zum 1. October verlangt Un
teraltenburg (Helmichs Gut.)

Ein ordentlicher zuverläſſiger Burſche von
16 18 Jahren erhält bei gutem Lohn Winter und Sommer
dauernd Beſchäftigung.

Auch finden noch Knaben und Mädchen in meiner Fa

brik Arbeit. B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Daß meine Anſichten mit meinem Wirkungskreiſe differirten,
habe ich ausgeſprochen und nehme es nicht zurück. Ich em

pleble ich Brdn.Dank.
Allen den guten Menſchen welche während des Kranken

lagers meiner verſtorbenen Frau Maria Odras geb. Zänker
dieſelbe mit nahrhaften und kräftigen Speiſen unterſtützten,
Herrn Dr. Vogel für ſeine raſtloſe Bemühung, meinen Mit-
meiſtern, welche ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen und den
jenigen, welche ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten,
ſage ich meinen aufrichtigſten und tiefgefühlteſten Dank.

Odras, Schneidermeiſter.
Verſpätet.

Am 1. d. M. entſchlief nach langem Leiden mein geliebter
Sohn Auguſt Schmidt. Allen, die ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Blumen ſchmückten, die ihm das letzte Geleit gaben, mei
nen wärmſten Dank! Zu ganz beſonderem Danke fühle ich
mich dem hieſigen Turnvereine verpflichtet, für die meinem
Sohne erwieſene Liebe und für die namhaften Unterſtützungen,
(ea. 20 Thlr.) durch die derſelbe ſowohl die Leiden des Ent
ſchlafenen, als auch die Noth meiner Familie zu mildern ſuchte.

Merſeburg, den 19. September 1864.
Auguſt Schmidt.

Verſpätet.
Nachruf dem ſel. verſtorbenen Herrn Zimmer

meiſter Kops.
Wer mit Luſt und Eifer ſtrebte,
Nützlich für die Welt zu ſein,
Wer nicht blos für ſich nur lebte,
Andre ſuchte zu erfreun,
Deß Gedächtniß bleib' und daure
Und die Nachwelt klag' und traure.
Wo ſein Grab iſt, weine dann,
Wer die Tugend ſchätzen kann. W.

e eee-eS—-----2Am 18. Sonntage nach Trinitatis (25. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.Herr Paſtor tn De W

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,
Stadtkirche- Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diae, Buſch

Einſammlung der Collecte zum Wiederaufbau der abgebrannten Jo
hanniskirche in Ellrich.

p gegen Erſtattung der Jnſertions gebühren
bei G. Fröhlich im Dienſt bei Hrn. Lieut. Kieſelbach hier. Frau und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
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Rirchennachrichten von Lützen: Auguſt.
Geboren: dem Bürger und Kürſchnermſtr. Münzlaff ein Sohn dem

Schachtarb. Richter ein Sohn dem Nagelſchmiedegeſ Lungwitz ein Sohn dem
Handarb. Winkler eine Tochter dem Sparkaſſenrendant Beltzig ein Sohn;
dem B. und Kaufmann Neumeiſter ein Sohn dem B. und Wattenfabrikant
Thomas ein Sohn dem Handarb, Kleine eine Tochter dem Schuhmacher
geſell Koch eine Tochter der Sophie Richter ein außerehel, Sohn. Ge
trauet: der Glaſergeſell Möbius aus Leipzig mit W. A. Buchheim der
B. und Schneidermſtr. Herzog mit Ch. A. Georgi. Geſtorben: die
Ehefrau des Handarb. Schumann 59 J. 3 M. 3 W. alt, an Herzkrank-
heit die unverehel. J. E, Blumentritt, 50 J. 6 M. 1 W. alt, an Verzeh
rung der jüngſte Sohn des B. und Oeconom Fleiſchhauer, 10 M. alt,
an Krämpfen die jüngſte Tochter des Briefboten Werner in Dürrenberg,
18 T. alt, an Krämpfen; der jüngſte Sohn des verſtorbenen B. und
Schneidermſtrs. Döring 3 M. 4 W. alt, an Krämpfen das einzige Kind
des Maurergeſellen Patzſchke, 7 W. alt, an Krämpfen.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatsſtelle in Wiehe
und dem erledigten Pfarramte zu Garnbach in der Diöces
Artern iſt der bisherige Predigtamts Candidat Rudolph Eugen
Carl Maximilian Wiegner berufen und beſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle zu
Kemberg in der Diöces gleiches Namens iſt der bisherige Dom-
adjunct zu Merſeburg, Friedrich Auguſt Frobenius, beru-
fen und beſtätigt worden.

Der Steueraufſeher Herrmann iſt von Merſeburg als
berittener Steuerauf eher nach Sachſenburg und Steueraufſeher
Betke von Neuſtadt Magdeburg nach Merſeburg verſetzt.

Arnims Ruh.
Werfen wir einen Blick auf die Umgebung unſerer Stadt,

ſo zeigen ſich unſern Augen nur wenig Punkte, welche geeignet
ſind, uns durch das Reizvolle ihrer Lage auf längere Zeit
zu feſſeln; unter dieſen nimmt unſtreitig „Arnims Ruh“
einen der erſten Plätze ein und zwar nicht nur wegen ihrer
glücklichen Lage an der Saale kühlem Strande um mit
dem Dichter des bekannten Volksliedes zu reden die ſie
mit vielen ſtolzen Burgen gemein hat, ſondern hauptſächlich
wegen des freundlichen Bildes, das uns die Umſchau von
dieſer Stelle aus genießen läßt.

Wir Bewohner Merſeburgs kennen durch eigne Anſchauung
wohl alle dieſes freundliche Stückchen Erde, das uns durch
ſeinen Namen an den Mann erinnert, dem es zwar nicht
ſein Daſein, wohl aber ſein Wachſen und ſein Gedeihen ver-
dankt und der es eigentlich ſo zu ſagen aus der Taufe gehoben
hat, es iſt dies der frühere Präſident Graf Arn im.

Dieſer Herr, durch das Vertrauen ſeines Königs an die
Spitze der Bezirks Verwaltung berufen, faßte, bei aller Treue
und Sorgfalt, die er den Arbeiten für das Wohl des ganzen
Bezirkes widmete, auch das Kleine ins Auge, wenn ihm dies
Kleine dazu dienen konnte, ſeinen Nebenmenſchen eine Freude

und ſich ſelbſt durch Bereitung dieſer Freude einen Genuß zu
gewähren.

Jm vorliegenden Falle hob Herr v. Arnim dies Stückchen
Erde wie ſchon erwähnt aus der Taufe, d. h. er
machte die Uferſtrecke der Saale welche wir jetzt mit „Arnims-
Ruh“ bezeichnen die aber damals ein wildes und unzugäng-
liches Terrain bildete, nicht nur zugänglich, ſondern er verſuchte
es auch, ſeinem Täuflinge ſtatt des zerriſſenen Rockes, den er
zur Schau trug, ein freundliches ſauberes Taufkleid anzuziehen,
und ſein Pathchen in dieſem beſſern Gewande den Bewohnern
Merſeburg's lieb und werth zu machen. Der Verſuch ge-
lang und bald pilgerten die Bewohner unſerer Stadt entweder
durch Rauſchen's Wäldchen oder auf dem Fußpfade, der hintern
Thiergarten über die Domainenwieſen führt, nach Armins-
Ruh und ergötzten ſich an dem lieblichen Auskuck, den dieſer
Ort bietet. Die Abſicht des freundlichen Gevatkermannes war
alſo erreicht und er konnte, als ihn des Königs Gnade für
einen größern Wirkungskreis von hier abrief, getroſt und
mit gutem Gewiſſen ſein Pathchen dem Ortsvorſtande hieſiger
Stadt zur weitern gedeihlichen Pflege überantworten. Ob von
dieſem Zeitpunkte an unſere Stadtbehörde dieſes Vermächtniß ver
waltet hat, oder ob damals ſchon der VerſchönerungsVerein
welcher letztere jetzt ſpeciell die Obhut über ſämmtliche derartige
Anlagen in der Nähe der Stadt ausübt in die Verwaltung
von ArnimsRuh eingetreten iſt mir unbekannt wohl aber
muß es der verwaltenden Behörde rühmend bezeugt werden,
daß ſie weder Arbeit noch Koſten geſcheut hat, um das Pflege
kind, dem Sinne des Gebers entſprechend immer mehr zu
dem zu marhen, was es für die Merſebürger eigentlich werden

errerre Frrrerree

muß, nämlich, ein Wallfahrtsort nach des Tages Arbeit ein
Ruheort, an welchem man ſich von leiblicher und geiſtiger
Anſtrengung erholt, eine „Arnims Ruhe“, die im Anſchauen
von Gottes herrlicher Natur Körper und Geiſt kräftigt und
rn macht, nicht nur die Güter des Lebens zu erringen,
ondern auch den Gütern nachzuſtreben; die den göttlichen
Keim des Ewigen in ſich tragen. Wer von uns um ſolcher
Zwecke willen die Arnimsruh als den Zielpunkt ſeines Mor
gen oder Abendſpazierganges wählt, dem wird ſie auch in
ihrer jetzigen Gewandung gefallen denn das. freundliche Bild,
das ſie uns genießen läßt, wird daſſelbe bleiben auch wenn
ſie ſelbſt vielleicht um ihren Beſuchern mehr zu imponiren,

die Falten ihres Kleides zierlicher an einander fügt oder
ihr Köpflein mit einem Hute nach der neueſten Mode bedeckt.

Hegen wir aber den ernſtlichen Wunſch, den natürlichen
Anlagen der Arnims-Ruh etwas mehr künſtleriſche Formen
anzupaſſen und ihr gewiſſermaßen den fortſchrittlichen Stempel
unſeres Zeitalters aufzudrücken, ſo wird der Verſchönerungs-
Verein gewiß die Hand zu ſolchem Unternehmen bieten wenn
ihm die nicht unbedeutenden Mittel dazu zur Dispoſition ge

ſtellt werden. E. Habecker.
Schlag und Schlagen.

Dieſe beiden Wörter, die ein Franzoſe nicht ausſprechen
und noch viel weniger vertragen lernt, ſpielen in der deutſchen
Sprache eine auffallend große Rolle. Der Deutſche ſchlägt
den Feind und der plötzliche Tod eines Freundes iſt für ihn
ein harter Schlag.
ſchläge und die Kammern verlangen Ueberſchläge. Der Gelehrte
ſchlägt ſeine Bücher auf. Der Liſtige iſt verſchlagen. Gutge
rathene Kinder ſind eingeſchlagen, mißgerathene aus der Art
geſchlagen und gewiſſe Geſchlechter von gutem Schlag. Die
Gleichgültigkeit ſpricht: es verſchlägt mir nichts. Der Trau
rige iſt niedergeſchlagen. Der Saame ſchlägt Wurzeln; die
Baäume ſchlagen aus die Arznei ſchlägt an; der Blitz ſchlägt
ein; das Bier ſchlägt um; die Waare ſchlägt auf und die
Klugheit ſchlägt ſich durch. Das Feuer ſchlägt in die Höhe;
das Waſſer ſchlägt über den Kopf. Die Dinte ſchlägt durch;
der Froſt ſchlägt in die Glieder. Die Uhr ſchlägt; der Puls
ſchlägt das Herz ſchlägt. Wir haben Taubenſchläge, Schlag
bäume, Hagelſchlag und Donnerſchlag. Wir ſchlagen die
Laute, wir. ſchlagen die Zither. Das Pferd ſchlägt aus und
wird beſchlagen. Der Hund ſchlägt an. Finken und Nach
tigallen ſchlagen. Schriftſteller und Schauſpieler haben ihre
Schlagworte. Wir nehmen fremdes Eigenthum in Beſchlag,
heilen durch Um und Ueberſchläge und ſchlagen uns Alles
aus dem Sinn.

Eine ſeltſame Buchführung. Eine junge ſchöne Dame,
der Stern der guten Geſellſchaft in hat über Tänz und
Tänzer in einem Winter Buch und Rechnung geführt. Die
Saiſon war glänzend und wir dürfen Einiges aus jener Rech
nung mittheilen. Die Bemerkungen darüber werden ſich die
Leſerinnen ſelbſt machen

„Bällen und Theedanſants wohnte ich bei 225. Ge-
tanzt habe ich 720 Contretänze und 1105 Walzer und Pol-
kas. Getanzt habe ich mit 765 Herren Natürlich iſt
dabei Mancher zehnfach und öfterer gezählt. Die Dame hat
ſich aber nicht mit der Zählung ihrer Tänzer begnügt, ſondern
ſie auch claſſificirt. Da finden wir denn: „Unter den 765
Tänzern waren 639 unbedeutend alſo die große Mehrzahl;
langweilig 78; liebenswürdig 37; grob 11. Liebeserklärungen
haben mir 18 gemacht.“ Ob dieſe achtzehn unter den Liebens-
würdigen oder Langweiligen ſchon mit inbegriffen ſind oder
nicht, ſagt die ſchöne Buchführerin nicht.

Widerſprüche der Zeit.
Zu keiner Zeit hat man ſo wenig geglaubt wie in der

jetzigen und doch gabs nie ſo viele Gläubiger, als eben jetzt.
Zu keiner Zeit konnte man ſo ſchnell von einem Orte zum
andern kommen, als in der jetzigen, und doch ſchreitet die
Welt ſo langſam vorwärts. Zu keiner Zeit gingen ſo
viele Menſchen durch, wie in der jetzigen und doch können ſo
wenig durchkommen-

Ein Dorſſchulmeiſter las in der Schenke den Bauern die
Zeitung vor und als darin in einen Artikel aus Breslau
der Ausdruck „Orthödoxen“ vorkam, wurde er gefragt war
das heiße. Er mochte wohl an Orthographie Rechtſchrei
bung denken und erklärte Otthodoxen durch rechte Ochſen.

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk. u v e

Jm Rathe macht er Anſchläge und Vor
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